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Wir machen unsere Leser auf - die in der heutigen
Nummer unseres Blattes beginnende Erzählung!

Unter dem BauernMel
aufmerksam . Es ist eine wahre Geschichte aus dem
Leben , welche unsere Leser gewiß mit Interesse verfolgen
werden.

MK " Alle unsere Leser bitten wir , mit der Er¬
neuerung des Abonnements aus unsere Zeitung „ Aus den
Tannen " nicht zu säumen , damit bei dem gesteigerten
Postverkehr über Weihnachten und Neujahr keine Unter¬
brechung in der Zustellung unserer Zeitung eintritt.

Tagespolitik.
Die dem alten Taler nachgebildeten neuen Drei¬

markstücke, die schon vor Monaten im Betrage von
15 Mill . Mark ausgeprägt wurden , werden im Verkehr
noch verhältnismäßig selten angetroffen . Aus verschiedenen
Gegenden wird der „ Deutschen Tagesztg .

" gemeldet , daß es
außerordentlich schwierig ist , in den Besitz eines solchen neuen
Talers zu gelangen . Auf das platte Land ist von den
neuen Talern so gut wie nichts gekommen. Unlängst soll
noch am Kassenschalter der Reichsbank zu Berlin eine Tafel
mit der Aufschrift gehangen haben : „ Dreimarkstücke nicht
vorhanden .

" Das genannte Blatt vermutet , die Dreimark¬
stücke würden von den Anhängern der Goldwährung irgend¬
wo zurückgehalten , damit sie nachher , wenn die Dreimark¬
stücke in die Kassen der Reichsbank zurückströmen, sagen kön¬
nen , es ist kein Bedarf vorhanden.

Die Vorlage , durch welche die Jnvaliditäts - ,
Unfalls - und Krankenversicherungsgesetze zu¬
sammengelegt werden sollen , und die außeroem noch das
Gesetz über die Witwen - und Waisenversicherung enthält,
wird dem Bundesrat angeblich schon im Januar des neuen
Jahres zugehen . Die Vorlage besteht aus annähernd 1500
Paragraphen und ist die umfangreichste von allen , die je die
gesetzgebenden Körperschaften des Reiches beschäftigt haben.

* *

An unserem ersten Weihnachtsseiertag wird die rus¬
sische Reichsduma den Etat des Ministeriums des

Aeußern beraten ; bei dieser Gelegenheit wir » dann Jswolski
seine nachgerade legendär gewordene Rede über die aus¬
wärtige Politik halten . — Ueber die Landfrage , die in
Rußland zu den wichtigsten politischen Angelegenheiten ge¬
hört , äußerte sich der Ministerpräsident in der Duma unter
dem Beifall der Konservativen und der gemäßigten Mitte.
Er erkannte prinzipiell das Recht der Bauern auf den Be¬
sitz des Landes , das er bewirtschaftet hat , fügte dieser
prinzipiellen Anerkennung aber doch soviel wenn und aber
hinzu , daß der russische Bauer im allgemeinen wohl noch
lange der Pächter und nicht der Besitzer des Landes sein
wird , das er beackert. Das Pachtverhältnis ist bekanntlich
oft sehr drückend.

Das neue türkische Parlament hat gelegentlich
seiner feierlichen Eröffnung nicht weniger als 350 Glück¬
wunschtelegramme aus dem In - und Auslande erhalten.
Daß sich darunter auch ein Glückwunsch des deutschen Reichs¬
tages befindet , widerlegt weiterhin diejenigen , die immer
noch zu behaupten wagen , Deutschlands Freundschaft für
die Türkei sei mit der Einführung der Verfassung im os-
manischen Reiche erkaltet . Volk und Regierung Deutschlands
erhoffen von dem türkischen Parlamenie vielmehr das Beste,
so wenig sie auch in Abrede stellen können, daß die Reform
aus der Revolution erwachsen ist.

Die Bulgaren können sich über die ihnen in der
Thronrede zur Eröffnung des türkischen Parlaments wider¬
fahrene Behandlung noch immer nicht beruhigen und suchen
die Schuld daran , daß ihr Vertreter zu der Eröffnungsfeier
nicht geladen worden war , dem deutschen Freiherrn v.
Marschall , als dem Doyen des diplomatischen Korps in
Konstantinopel in die Schuhe zu

'
schieben . Das llt natürlich

Unsinn . Da die diplomatischen Beziehungen zwischen der
Türkei und Bulgarien noch nicht wieder ausgenommen sind,
konnte auch kein bulgarischer Vertreter zur Parlamentser¬
öffnung erscheinen.

'
,

Die Anerkennung Mulay Hafids ist vollzogen.
Sie ist auf dem von Frankreich und Spanien empfohlenen
Wege in der Weise erfolgt , daß der Doyen des diploma¬
tischen Korps in Tanger dem dortigen Vertreter des Sultans
die nötigen Eröffnungen machte, die der Vertreter dann
seinem Herrn und Gebieter nach Fez übermittelte.

Württembergischer Landtag.
! Stuttgart , 18 . Dez.

Der Art . 1 der Voltsschulnovelle ist in der heutigen
Sitzung der Abgeordnelen - Kammer endlich erledigt worden.
Die Beratungen nahmen bei Abs . 4 dieses Art . ihren Fort¬
gang ; es sind hier die fakultativen Unterrichtsgegenstände
behandelt . Der Absatz lautet : Weitere Lehrfächer können
eingesührt werden , insbesondere für die Knaben Handsertig-
keitsunterricht , für die Mädchen Turnen und Haushaltungs¬
kunde . Berichterstatter Dr . Hieber beantragte diesem Ab¬
satz zuzustimmen ; namens der Kommission unterbreitete er
dem Hause folgende Resolution : „ Die Kammer der Abge¬
ordneten ersucht den Herrn Staatsminister des Kirchen- und
Schulwesens , in dem Lehrplan der Lehrerbildungsanstalten
zur künftigen Vermittlung eines elementaren Verständnisses
für die Entwicklung der Verhältnisse der Gegenwart , der
Bürgerkunde eine erhöhte Aufmersamkeit zuzuwenden . — Von
dem sozialdemokr . Abg . Heymann wurde ein Antrag seiner
Fraktion begründet , wonach in dem zur Beratung stehenden
Absatz des Art . 1 eingeschaltet werden soll „ insbesondere
Gesetzes- und Bürgerkunde "

. Gegen diesen Antrag wandten
sich die sämtlichen Redner der übrigen Parteien ; Mitbericht¬
erstatter Dr . Späth (Ztr .) , Löchner (Vp .) , Schrempf
(BK .) bekämpften den sozialdemokr . Antrag namentlich mit
dem Hinweis darauf , daß die Hauptfächer des Unterrichts
in der Volksschule zu kurz kommen würden , wenn weitere
Fächer ausgenommen würden . Auch der Kultminister machte
Bedenken dagegen geltend , die Gesetzes- und Bürgerkunde
in diesem Absatz als Lehrfach aufzunehmen . Der Berichter¬
statter Dr . Hieber berief sich auf das bekannte Buch des
Prof . Rein -Jena , worin eine gelegentliche Besprechung der¬
artiger Fächer im Rahmen der vorhandenen Unterrichtsgegen¬
stände empfohlen werde . Die Abstimmung hatte das Er¬
gebnis , daß der sozialdemokr . Antrag gegen die Summen oer
Antragsteller und einiger Stimmen der Volkspartei abgelehnt
würde ; der Komm . - Antrag wurde angenommen . Man
ging dann zur Beratung des Abs . 5 über , welcher von den
Hilfsschulen für Schwachbegabte handelt . Die von der
Kommission beschlossene Fassung dieses Absatzes lautet:
Für Kinder , deren Veranlagung eine besondere Fürsorge
nötig macht , sollen, wo die Verhältnisse dies gestatten,
Hilfsschulen mit vereinfachten Unterrichtszielen eingerichtet
werden .

" — Die Abgg . Schrempf und Dr . Wolfs bean¬
tragten die Wiederherstellung der Regierungsvorlage , die.
folgendermaßen lautete : „ Für Kinder , deren Veranlagung
eine besondere Fürsorge nötig macht , können Hilfsschulen
mit vereinfachten Unterrichtszielen errichtet werden .

" —

Nicht der ist auf der Welt verwaist,
Dessen Vater und Mutter gestorben,
Sondern der für Herz und Geist
Keine Lieb ' und kein Wissen erworben.

Rückert.

Unter dem BauernkitteL.
Eine wahre Geschichte von N . N.

Nachdruck verboten.

Ein Sonntagmorgen auf dem Lande ! — Wer seine
Poesie nicht kennt, Worte würden sie ihm nicht schildern;
wen er aber umfängt mit seiner Stille , seinem Frieden,
er wird sie fühlen , wenn auch sonst seine Brust nicht so
Zugänglich ist den weichern Empfindungen . Sie schmiegt
sich an ihn , ohne daß er's will ; sie bannt ihn in ihren
Zauberkreis , ohne daß er es ahnt.

Einer von jenen , die da weniger sinnen und träumen,
sondern mehr denken und handeln , war der junge Mann,
der eben aus dem schattigen Dunkel eines Eichenwäldchens
' rat , ehe er den Graben übersprang , welcher den Wald von
den Feldern trennte , unwillkürlich stehen blieb und hier auf
eines jener malerischen Dörfer schaute, wie sie das alte West¬
falenland Wohl einzig in der Art auszuweisen hat.

c- ,, 1, .7. i „mitten eines Garten - und Wiesengrun¬
des , der stattliche Hof des reichen Bauern ebenso von alten
Bäumen umgeben , wie die niedrige Lehmhütte des Armen
mit dem moosbedeckten Strohdach . Jedes Eigentum unr-
zinnl mit den Hecken des Weißdorns oder kurzem dicht¬
verzweigten Buchengestrüpp , in dessen tiefes Grün sich hie
und da eine wilde Rose hineingeflochten , dort wachsend,
btzhend , erstanden unverhofft wie die Freude , schnell ver¬

gehend wie das Glück, das sich momentan zeigt und ver¬
schwindet!

Nach der rechten Seite des Dorfes , etwas weiter hin
en vom Hähern Gebirgszuge vorspringenden bewaldeten

Hügelketten , die das Landschaftsbildchen umkränzten , da
hinüber schwellte der Blick des jungen Mannes am Waldes¬
saum . Dort lag auch ein von alten Linden umschatteter
Hof, neben von blühenden Hecken umgrenzten Feldern und
Wiesen. Es war ein Bild , ähnlich dem so vieler andern,
die hier , wie Perlen aneinandergereiht , eine Kette bilden.
Und doch , wie so ganz anders erschien dieser Punkt dem
Beschauer ! wie anders dieses dunkle Grün der Bäume , über
welch ., der aus dem Hause aufsteigende Rauch blaue Nebel-
bilder wob ; wie anders die Aebren dieser Felder , die Flä¬
chen dieser Wiesen, über denen hell der Sonnenglanz leuch¬
tete! Und wie klopfte erst das Herz beim Anblick des weiß
und licht ihm entgegenschimmernden Hauses , über denen
Giebel eine Schar bunter Tauben flatterte ! Dort , dort
war seine Heimat , da stand' s , sein Vaterhaus , dies liebe
Haus , dem er länger denn drei Jahre fern gewesen.

In langsam feierlichen Tönen zitterten die Klänge der
kleinen Dorfglocke über das stille Bild des Friedens , über
das so laut und mächtig zu ihm redende Bild seiner Hei¬
mat hin . Er bedeckte einige Sekunden die Augen mit der
Hand . Es war nicht , um besser hinweg sehen zu können
über die vom Sonnenlicht überstrahlten Felder vor ihm.
Als er wieder hinschaute, da war das Auge § feucht , das
vordem so freudig geleuchtet; da lag über dem ganzen,
eben noch so lebendig erregten Gesichte eine Stille , eine
Wehmut , die man einige Minuten zuvor diesen Zügen nicht
zugetraut hätte.

Wohl hatte der junge Mann eines jener Gesichter, die
in lebendiger Treue jeden Eindruck des Innern wiederspie
gsln ; doch , nach dem Aeußern zu urteilen , würde man sein In¬

neres gerade nicht so weicher Regungen fähig gehalten ha¬
ben . Es war mehr ein ernster , charaktervoller Kopf, ein
Gesicht das starke Leidenschaften verriet , ein Auge , das
leuchtete, aufflamte und blitzte. Auch jetzt blitzte es in
dem Auge — vorüber war der Schatten der Wehmut , und
fest und forschend wandte sich der Blick zurück in den Wald,
wo heiteres Lachen ertönte und eine andere Stimme hell
aufjauchzte.

In der nächsten Sekunde tauchte aus dem Waldes¬
dunkel ein Paar auf , das Arm in Arm daherschritt . Beide
trugen Westfalens Landestracht , und ihm stand der Rock
von weißem Linnen , der schwarze breitkrämpige Hut ebenso
gut , wie dem jungen Mädchen das von silbernen Spangen
gehaltene Mieder , der faltige Rock, das Häubchen mit den
langen Bändern . Geradeaus schritten sie dem Manne ent¬
gegen , der eben seine Heimat erschaut ; sie sahen ihn auch
in der nächsten Sekunde und mußten ihn ebenso rasch er¬
kennen , denn sie schrie laut auf : „Der Andreas ! " und er
wiederholte erbleichend : „Wahrlich , der Andreas !"

„Heinz ! Ilse ! " rief der junge Mann freudig , trat aber
zurück , als zwei offenbar völlig verstörte Gesichter ihn an¬
starrten . „Was ist?" setzte er hastig hinzu , und sein dun¬
kelgebräuntes Antlitz entfärbten Angst, Schreck , Vermu¬
tung.

Das junge Mädchen , das noch eben so herzlich gelacht,
begann bitterlich zu weinen : sein Begleiter reichte dem In
gendfrennde die Hand und sprach ernst : „Willkommen , An¬
dreas , wenigstens mir willkommen, du weißt , icki habe
dich immer lieb gehabt .

"

„Um Gottes Barmherzigkeit willen — im Namen aller
Heiligen , was ist hier vorgefallen , was habt ihr ? ist —
ist doch nichts — der Anne geschehen — »der find meine
Eltern gestorben? ist mein Bruder — "

„Niemand ist tot drüben im Hofe, Andreas ! Doch sag'



Dieser Antrag wurde von dem Abg . Tr . Wolfs (B . K .) be¬
gründet ; mit einer kurzen Polemik gegen das Zentrum trat
der Abg . Löchner (Vp .) für den Komm . - Antrag ein, für den
sich auch namens seiner Fraktion der Abg . Heymann (Soz .)
aussprach , Kultminister v . Fleischhauer betonte , daß er gegen
den Komm . -Antrag nichts einzuwenden habe , aber die Fass¬
ung des Regierungsentwurfs für ausreichend halte . Der
Kommissionsantrag gelangte hieraus zur Annahme . Der
Abs . 6 wurde nach längerer Erörterung in folgender Fassung
zum Beschluß erhoben : Ueber die Einführung weiterer Lehr¬
fächer und deren Verbindlichkeit für die Schüler , sowie über
die Errichtung von Mittel - oder Hilfsschulen haben nach Ân¬
hörung des Ortsschulrats die zur Verwaltung der örtlichen
Angelegenheiten berufenen Organe unter Mitwirkung des
Bürgerausschusses zu beschließen . Die Beschlüsse bedürfen
der Genehmigung des Oberschulrats . — Einige Abänderungs¬
anträge des Zentrums zu diesem Abs . wurden abgelehnt . —
Es ging ein erleichtertes Ausatmen durch das Haus als mit
der Annahme des Abs . 6 der Art . 1 nach ötägiger Berat¬
ung endlich erledigt war . Die Weiterberatung wurde sodann
auf Samstag vorm , vertagt.

! Stuttgart , 19 . Dez.
Die Wiedereinführung des 8 . Schuljahrs für die Volks¬

schule steht für viele Freunde einer Reform unseres Volks¬
schulwesens an erster Stelle . In den Zeiten wirtschaftlichen
Niederganges im Jahre 1858 hat man in Württemberg das
bis dahisi obligatorisch eingesührte 8 . Schuljahr für die Volks¬
schüler abgeschafft und es bot sich seither keine Gelegenheit
mehr ,

" das 8 . Schuljahr , das inzwischen von den meisten
deutschen Bundesstaaten eingeführt wurde , auch in das württ.
Volksschulgesetzjwieder aufzunehmen . Die Bestimmungen über
die Dauer der Schulpflicht sind in dem vorliegenden Ent¬
wurf einer Novelle zum Volksschulgesetz in Art . 2 enthalten,
zu dem die Kommission folgende Resolution beschlossen hat:
„ Tie Kammer der Abgeordneten ersucht die Regierung einen
Gesetzentwurf über den weiteren Ausbau der allgemeinen
Fortbildungsschule vorzulegen und jetzt schon auf Heranbil¬
dung geeigneter Lehrkräfte Bedacht zu nehmen . Berichter¬
statter zu Art . 1 ist der Abg . Löchner; Mitberichterstatter
S ch r e m p f. Der erste verwies auf seinen ausführlichen
gedruckt vorliegenden Bericht und hob hervor , sein Antrag,
ein 8 . Schuljahr einzuführen , sei in der Kommission mit 8
gegen 7 Stimmen abgelehnt worden.

Mitberichterftatter Schrempf erklärte , er lehne aus
finanziellen und wirtschaftlichen Gründen die obligatorische
Einführung des 8 . Schuljahres entschieden ab.

In ähnlichem Sinne äußerte sich auch der Abg.
Maier- Zentrum , während von dem Abg . Tr . Elsaß
(Vp .) folgender Antrag eingebracht und begründet wurde :
Den Art . 2 wie folgt zu fassen : Die Schulpflicht dauert
8 Jahre . Die Schulpflicht beginnt bei jedem Kinde in der
Regel im 7 . Lebensjahre . Findet der Eintritt in die Schuleim Frühjahr statt , so steht es den Eltern frei , gehörig ent¬
wickelte Kinder , welche bis zum 30 . September das 6 . Lebens¬
jahr vollenden , zur Schule zu schicken ; ist der Aufnahme¬termin im Herbst , so steht es den Elttrn frei , gehörig ent¬
wickelte Kinder , welche bis zum 3l . Dezember das 6 . Lebens¬
jahr vollenden , zur Schule zu schicken.

Von dem Abg . Weber (Ztr . ) wurde folgende Reso¬
lution eingebracht : Die Regierung zu ersuchen, einen Gesetz¬
entwurf über den weiteren Ausbau der allgemeinen Fort¬
bildungsschule vorzulegen und dabei insbesondere auf die
landwirtschaftliche Ausbildung der männlichen und haus¬
wirtschaftliche Ausbildung der weiblichen Jugend , sowie
auf Heranbildung geeigneter Lehrkräfte Bedacht zu nehmen.
Ferner beantragte Abg . Weber folgende Fassung in Art . 2
zu beschließen : Es steht den Eltern frei, gehörig entwickelte
Kinder schon mir dem nächst vorangangenen Aufnahmelermin

zur Schule zu schicken, wenn sie innerhalb 5 Monaten nach
dem Aufnahmetermin das 6 . Lebensjahr vollenden.

Die Erörterung über die verschiedenen Anträge und
Resolutionen gestaltete sich wiederum recht lebhaft.

Mit Nachdruck vertrat der Abg . Hildenbrand (Soz .)
den Standpunkt , daß den Kindern der Volksschule das 8.
Schuljahr zu geben sei, weil sich das tausendfältig im
Leben lohne.

Namens der Deutschen Partei führte der Abg . Häffner
aus , daß seine Partei den Kommissionsanträgen zustimmen
werde, ohne damit für die Zukunft weitergehenden Verbesse¬
rungen im Wege sein zu wollen . Zur Zeit sei die deutsch¬
parteiliche Fraktion nicht in der Lage , obligatorisch die Ein¬
führung des 8 . Schuljahres dem ganzen Lande zuzumuten.

Auch der Abg . Dr . Späth stellte sich auf den Standpunkt,
daß es unter den gegenwärtigen Verhältnissen nickt möglich
sei, das 8 . Schuljahr obligatorisch einzuführen.

Kultusminister v . Fleischhauer machte gegen die
obligatorische Einführung des 8 . Schuljahres in erster Linie
finanzielle Bedenken geltend . Aber diese finanziellen Ge¬
sichtspunkte seien nicht einmal ausschlaggebend . Entscheidend
sei die Unmöglichkeit, die erforderliche Zahl von Lehrern zu
bekommen . Die Regierung rechne heraus , daß bei Einfüh¬
rung des 8 . Schuljahrs mit einem Mehrbedarf von mindestens
600 Lehrern zu rechnen wäre . Es genüge in dieser Frage
vollständig , die Regelung den Gemeinden zu überlassen.

Berichterstatter Löchner (Vp .) charakterisierte die
Stellungnahme der Mehrheit zu dieser Frage damit , daß
er sagte : Man sehe jetzt auf kleine Vorteile wirtschaftlicher
Art und übersehe die großen Nachteile die dauernd mit der
Ablehnung des Antrags auf Einführung des 8 . Schuljahres
verbunden seien. Die Gemeinden seien wohl in der Lage,
die Lasten tragen zu können . Für freiwillige Zwecke werde
von den Gemeinden viel Geld ausgegeben und an der Schule
sollte dann auch nicht Halt gemacht werden.

Da gegen 1 Uhr nachm , noch 9 Redner vorgemerkt
waren , schlug der Präsident vor , abzubrechen , womit das
Haus selbstverständlich einverstanden war . Die Weiterbera¬
tung erfolgt nächsten Montag.

Landrsnachrichten.
Alten steig . 31. Dez.

* Weihnachtsfeier . .Am gestrigen Sonntag nahmen die
Vereins - Weihnachtsfeiern mit derjenigen des
Museums ihren Anfang . Selten mögen sich die Mitglieder
des Museums bei einer Veranstaltung so zahlreich einge¬
sunden haben , wie bei der gestrigen schön verlaufenen
Weihnachtsfeier im Saale des Gasthofs zum „ grünen Baum " .
Die Leitung des Museums hatte für reiche Abwechslung ge¬
sorgt . Im Mittelpunkt der Darbietungen standen die beiden
Schwänke „ Frauenlist " von Helene Lang und „ Talentprobe
in der Küche" von Paul Rahnheld , welche sehr nett gegeben
wurden und reichen Beifall fanden . Neben der üblichen
Gabenverlosung ist die vorzügliche Musik zu erwähnen , die
von der Tübinger Militärkapelle gestellt wurde . Den -ib-
schluß der Christbaumseier bildete der Tanz , dem gestern
ganz besonders gehuldigt wurde . Wie bei den sonstigen
Veranstaltungen , hatte sich Finanzamtmann Clans auch
um das Gelingen der gestrigen Christbaumfeier ganz besonders
verdient gemacht , wofür ihm von Stadkwundarzt Vogel unter
lebhaftem Beifall der Anwesenden der wohlverdiente Dank
zum Ausdruck gebracht wurde . — Auch der ca . 20 Mit¬
glieder zählende christliche Verein junger Männer hielt gestern
abend im Saale der Gemeinschaft seine Weihnachtsfeier ab,
die einen schönen Verlauf nahm.

Tie Wahl des Bauern Andreas Lenk iu Durrweiler
zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde wurde bestätigt.* Calw , 18 . Dez . Der neugegründete Obstbauverein
hat in den letzten Tagen in der Stadt einen Zuwachs von

mrr erp , woher du rommji , wie s kommt, oaß du jo pi
lich hier bist? Ich hörte , du würdest noch lange abwes
bleiben .

"

^Heinrich!" entgegnete der andere leidenschaftlich, , H
rich , du hast wohl den Verstand verloren , daß du mei
ich könne dir etwas sagen , etwas erzählen , wenn du
bleich bist und die Ilse weint , als ob das Herz ihr !
chen sollte? Was habt ihr ? sprich, du weißt , ich bin s
kein Hase, zittere aber jetzt am ganzen Leibe vor To!
angst und Pein ! Heinrich, Ilse , sagt mir , was gesche
ist ; denn ist auch keiner tot dort im Hause , so doch n
jemand sterbenskrank oder — —"

Das Mädchen warf sich lauter schluchzend in das E
und barg den Kops tief in den Schoß ; der junge Bc
nahm den heimkehrenden Freund am Arm und zog
fort von dem Platz mit sich in den Wald , indem er i
„Warte hier auf mich , Ilse ; bin ich jedoch in einer Str
nicht wieder da , so gehe ruhig nach Haufe .

"
findet man bei den reichen Bauern

üb^ K y
" "

Ebenso alte , sonderbare Statuten und Gc
? aade? ^ ^ Erbrecht , wie bei der Aristokratie j,Landes , das sich das Land der „roten Erde " nennt.
WeN^ s ^ r Gesetze . So beharrlich,West alens Volk seine schwarze Erde „rote Erde " nerwird , wenn auch tausend Gelehrte und NichtgelehrteBewvmn-rn des Landes beweisen wollten , daß sie Uwhaben , ebenso beharrlich werden sie festhalten am Wort« netz - brer Vorfahren und stch 's nicht nehmen lassen» nverundert zu vererben ans Kind und Kindeskinder

'

nes Gesetze unter den begüterten Familien-es - «" des , st : datz der älteste Sohn alleiniger Erbe
^ ^ °fcs wird . Dies Statut hat im Banernstebenso wie ,n der Aristokratie , schon vielfach JammerElend nach sich gezogen und ist der Flnch geworden

manche ; es hat Adel nnd Volk aber auch den Segen ge¬bracht , daß ihre reichen Familien nicht verarmten und dasErbe der Väter / von Geschlechtern zu Geschlechtern über¬
gehend , sich in ihnen erhalten hat und erhalten wird.

Zu einem der reichsten Bauern des alten Westfalenlandes gehörte der Hofbesitzer Claus Dalenkamp . Er hatte
zwei Söhne , Martin und Andreas . Martin , der Erstgebo¬rene , war fein einstiger Nachfolger auf dem Hofe, seineFreude , sein Stolz und Liebling . Ueber diesen Sohn gingium schon fest Jahren nicht mehr die , welche er sonst seinen
höchsten nnd größten Schatz genannt , sein Weib . Martin
war sein ein und alles , und er hatte den Knaben schon alsKind gehalten , wie seinen Augapfel , um so mehr liebte er
ihn , als derselbe heranwuchs zur Lust und Freude der
Eltern . -

Sah man Martin Dalenkamp , so konnte man sehr wohlden cstolz des Vaters , den Triumph der Mutter begreifen,denn er war in der Tat der schönste junge Bursche aufMeilen in der Runde , dabei tätig , fleißig von früh bis
spät und stets bedacht, den Eltern , ihre Liebe zu vergelten.Groß , schlank , blond , mit lichten blauen Augen und vonblendend frischer Gesichtsfarbe, vertrat er in seiner ganzenäußern Erscheinung den Typus des westfälischen Volkes,war auch ernst, still , langsam und bedacht, wie die Kinder
jenes Landes mehr oder minder sind.

Der zweite Sohn , Andreas , fast fünf Jahre jünger alsMartin , war der völlige Gegensatz des Bruders , nicht alleinim Aeußern , auch in Sinn und Charakter . Mit Augen , dunkelwie die Nacht , verband er Haar und Teint , die beide einemSüdländer hätten zur Ehre gereichen können. Er hieß im
Torfe und der Umgegend auch nur der „schwarze Andreas " ,und dieser „schwarze Andreas " machte als Kind nnd Jüng¬ling den Eltern durch seine tausend wilden Streiche viel
Sorge nnd selbst Kummer . Kein Baum zu hoch für ihn.kein Bach zu tief , und inehr denn zehnmal war er als

! über 30 Mitgliedern erhalten , so daß der Verein jetzt schon
gegen 100 Mitglieder zählt.

Calw , 19 . Dez . Auf dem Rathaus in Holzbronn
war gestern abend Feuer entstanden , das glücklicherweise
keinen größeren Umfang einnahm . Im Zimmer des Schult¬
heißen war der Papierkorb verbrannt und der Bretterboden
im Umkreis stark verkohlt . Die Entstehungsursache ist noch
nicht sicher festgestellt. Schultheiß R . , welcher zur Zeit in
Calw war , wurde von dem Vorfall telephonisch benachrichtigt.' Wildbad , 17 . Dez . Daß vom nächsten Sommer an
während der Badezeit ein direkter Wagen zwischen Berlin
und Wildbad geführt werden soll, wurde hier mit hoher
Befriedigung ausgenommen . Wildbad läßt sich nun von
Berlin aus in 10 — 11 Stunden erreichen . Die Hoffnung
erscheint berechtigt , daß die Zahl unserer Kurgäste aus
Berlin , die sch »n bisher eine recht erfreuliche war , sich noch
erhöhen werde . — Die Arbeiten an dem zu erbauenden
Gafthos auf dem Sommerberg und an der Rodelbahn
werden bei der günstigen Witterung energisch gefördert . Tie
Baumaterialien für ersteren werden , soweit tunlich , mit der
Bergbahn befördert , was eine große Erleichterung und Ver¬
billigung bedeutet . — Mit der Erbauung eines Kur¬
hauses scheint es nun ernst werden zu sollen . Wenigstens
wurde die hiefür erforderliche Bodenfläche in den neuen An¬
lagen (ehemaliges Hofrat Vurkhardt '

sches Anwesen ) schon
vor einiger Zeit abgesteckt.

jj Sulz , 18 . Dezember . Die geplante Automobilver-
biudung von hier über Weiden — Dornhan —Loßburg nach
Freudenstadt dürfte an dem Widerspruch von Dornhan
scheitern, da man dort die Herrichtung der Straßen für
einen Automobilverkehr zu teuer findet und auch befürchtet,
daß die Erfüllung der Eisenbahnwünsch : durch die Schaffung
eines solchen Verkehrs in weite Ferne gerückt wird.

jj Tübingen , 20 . Dez . In Dußlingen ist der Leichen-
schauer Hahn bei einer Verrichtung am Mühlkanal ins Wasser
gestürzt und ertrunken . Die Leiche wurde abends von seinem
erwachsenen Sohn gefunden.

jj Stuttgart , 19 . Dez . Das Königspaar ist gestern vor¬
mittag 10 . 12 Uhr nach Neu - Wied abgereist und abends 4
Uhr dort eingetroffen , wo es von dem Fürsten und der
Fürstin zu Wed empfangen wurde . Außerdem waren zum
Empfang erschienen die Spitzen der Zivil - und Militär¬
behörden und das Fürstl . Gefolge . Das Königspaar ist be¬
gleitet von der Hofdame Freiin von Palm und dem Flügel¬
adjutanten Hauvtmann Dörtenbach . Es wird , wie bereits
gemeldet , erst nach den Weihuachtsfeiertagen nach Stuttgart
zurückkehren.

jj Stuttgart , 18 . Dez . Mit Genehmigung des Königs
ist dem Stuttgarter Liederkranz die Erlaubnis erteilt worden,
behufs Gewinnung von Mitteln zum Umbau der Liederhalle
in Stuttgart , eine zweite, in zwei Serien auszuspielende
Geldlotterie mit je 80 000 Losen zu 2 M . zu veranstalten.
Die Ziehung der ersten Serie findet am 10 . März 1909
statt . Ebenso ist dem Rettungsverein zum Guten Hirten in
Stuttgart , zwecks Erstellung eines Notasyls die Veranstalt¬
ung einer Geldlotterie von 80 000 Losen zu 2 Mk . erlaubt
worden , deren Ziehung am 30 . November 1909 stattfindet.

jj Stuttgart , 17 . Dezember . Eine für Militäran¬
wärter wichtige Entscheidung hat kürzlich das
hiesige Landgericht gefällt . Nach 8 38 des Mannschafts¬
versorgungsgesetzes soll die Milttürrente der pensionierten
Zivilstaatsdiener u . s . w . insoweit ruhen , als ' die Zivilpension
plus Militärrente den errichtbaren Höchstbetrag der Zivil¬
pension übersteigt oder , wenn dies für den Beamten günstiger
ist, als Zivilpension plus den nach 8 36 , 36 nicht ruhenden
Rententeiten (40 Prozent ) 2000 Mk . übersteigen . Die Mili¬
tärverwaltung will entgegen dem Wortlaut den letzteren
Passus auf die Invaliden , die wegen einer Dienstbeschädig¬
ung Erwerbsunfähigkeitsrente beziehen, beschränken, während

Knabe dem Vater für tot ins Haus gebracht , wenn die
schwankenden Aeste der Baumkronen ihn nicht tragen und
er zu Boden gestürzt oder mühsam unter dem Eise hervor¬
gezogen worden , in das er eingebrochen war.

Trotz seiner Wildheit hatte er das beste Herz der Wett,nnd , um die Wahrheit zu gestehen, hatten nicht nur die
jungen Dirnen den „ armen " Andreas lieber , als den „rei¬
chen" Martin , auch die Mütter und Väter , außer seinenEltern , sagten schmunzelnd : „Das ist ein echter Bursche !"

Daß die Eltern den sanften stillen Martin gar so sehrliebten und den Erstgebornen als einzig Wunder in derweiten Gotteswelt hinstellten, das tat dem schwarzen An¬
dreas oft weh . Machte er als ein in den Sitten der Vä¬ter Erzogener und für alle westfälischen Gebräuche blind
Eingenommener auch keinen Anspruch an einen Ziegel oder
Stein auf dem ganzen Hofe, so doch an die Liebe der El¬tern , und diese besaß und behielt uneingeschränkt Martin.
Indes kümmerte es ihn seit der Zeit nicht mehr so tiefwo eine Schwestertochter seiner Mutter , ein armes verwai¬
stes Bauernmädchen , auf den Hof kam und diese kleine
Anne seine Spielgefährtin wurde.

(Fortsetzung folgt .)

Das Empörendste . Frau Schulze: „Denken Sie
nur , Frau Meier , während Sie neulich für einige Tage
verreist waren , begegnete mir einmal Ihr Stubenmädchenmit Ihrem neuesten Hut am Arme Ihres Herrn Gemahls !"
— Frau Meier (zornrot ) : „ Was , mit meinem neuesten
Hut ? Infamie !"

Durchschaut . „Willst D'. I nicht heute , liebe Laura , das
Schlafpulver nehmen , das Dir der Arzt verschrieben hat ?"
— „ Meinetwegen ! . . . Den Hausschlüssel kriegst Du aber
doch nicht !"
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die Empfänger der Dienstzeitrente , das Gros der Renten¬
empfänger, leer ausgehen soll . Der Reichstag hat sich
seinerzeit einmütig dahin ausgesprochen , daß der Standpunkt
der Militärverwaltung unhaltbar sei . Ein Oberamtsdiener
a . D . , dem bei seiner Pensionierung die ganze Militärrente
gestrichen wurde, hat den Rechtsweg betreten und durch
Rechtsanwalt Dr . Schilling den Reichsfiskus auf Weiter¬
reichung von 360 Mk. jährliche Militärrente ^verklagen lassen.
Das Landgericht hat den Fiskus klagegemäß verurteilt.
In gleichem Sinne hat auch das Kammergericht Berlin
entschieden.

Ein ganz grober und entschieden strafbarer Reklame -Un¬
fug ist in Stuttgart und vielen anderen großen deutschen
Städten verübt worden. Zu Tausenden gingen besser situ¬
ierten Bewohnern Briefe mit dem handschriftlichen Inhalt
zu, es sei soeben ein neuer Sensations -Roman „ Doppelte
Moral " (nebenbei ein klägliches Machwerk ) erschienen, in
dem große Enthüllungen gemacht seien , die bekannte Personen
zu Klagen zwingen müßten, weil der Staatsanwalt nicht
eingeschritten sei . Die Empfänger wurden zum Schluß be¬
fragt, ob sie sich diesem Vorgehen anschließen wollten. Viele
Personen sind dadurch im hohen Grade aufgeregt und ge-
ängstigt worden. Verschiedentlich hat die Polizei nach er¬
folgter Benachrichtigung die noch der Expedition bei der Post
harrenden Briefe beschlagnahmt , auch haben zahlreiche Buch¬
händler beschlossen , das Buch nicht zu verkaufen . Als Ver¬
breiter der Schreiben und Verleger des Buches ist ein ge¬
wisser „ Direktor " Peter Ganter in München ermittelt, hinter
dem die Staatsanwaltschaft einen Verhaftsbefehl erlassen hat.
Der Mann ist in München schon wegen Urkundenfälschung
verurteilt worden. Mit diesem Geschäft wird es also nichts
für ihn . — Nach weiteren Wieldungei : ist der unverschämte
Kerl bereits in München verhaftet. Er beschäftigte sich früher
mit Terrain -Spekulationen, geriet über ein solches Geschäft
mit einem Gutsbesitzer in einen Prozeß, und dieser Gegen¬
stand ist es , der den Inhalt des Romans bildete . Eine
derartige Unverfrorenheit ist selbst in unserer heutigen „ ab¬
gebrühten" Zeit noch nicht dagewesen.

>j Vaihingen a . E . , 19 . Dez . Der frühere Kassier der
Bezirkskrankenkasse, L . St . , wurde gestern vorläufig sestge-
nommen und infolge Anordnung der Staatsanwaltschaft in
den Ortsarrest verbracht . Es handelt sich um einen nach¬
träglich festgestellten Fehlbetrag von 2000 M . Die Kassen¬
geschäfte der Bezirkskrankenkasse erfordern einen kaufmännisch
gebildeten Mann wegen ihrer Mannigfaltigkeit und Kom¬
pliziertheit . St . war seiner Aufgabe zweifellos nicht ge¬
wachsen. Die Kautionsurkunde, unterzeichnet vom Grafen
Leutrum von Erlangen in Unterriexingen , war im Lause
dieses Jahres zurückgegeben worden. Der Festgenommene
stellt jede Schuld in Abrede und erklärt , er wisse absolut
nicht, wo das Geld hingekommen sei, er habe nichts weg¬
genommen . (Der Enzbote.)

* Pforzheim , 18 . Dezbr . Obgleich im allgemeinen die
Mackstente der Vatentanmelduna einer Manschettenknovs -Kon -,
struktion durch den deutschen Kroprinzen keinerlei Bedeutung
beilegen nnd sie überzeugt sind , daß dieser Knopf wegen der
Umständlichkeit in der Anwendung sich unmöglich auf die
Dauer einführen wird , haben doch einige Fabrikanten in
Pforzheim Einspruch gegen die Patentanmeldung erheben
lassen, hauptsächlich deshalb, weil die betreffende Konstruktion
in der Bijouteriebranche von altersher bei den verschiedensten
Gegenständen als Verschluß in Anwendung ist und bei einer
Patenterteilung naheliegen würde, daß für die spätere Benutz¬
ung des Prinzipes dieser Konstruktion den Fabrikanten ein¬
mal Schwierigkeiten gemacht werden könnten.

sj Karlsruhe , 19 . Dez . Nach dem Testament des ver¬
storbenen Grafen von Rhena , des Sohnes des Prinzen Karl
von Baden , erhielt die Stadt Karlsruhe eine Million Mark

js Aus dem Wiesental , 20 . Dezember . Die slawonischen
Arbeiter der Spinnereien und Webereien des Wiesentals, die
noch nicht länger als ein Jahr in Deutschland sind, haben,
wie der Schwarzwälder Bote berichtet, die Aufforderung er¬
halten, am 20 . Dezember das Reichsgebiet zu verlassen und
nicht vor dem 20 . Februar zurückzukehren. Diese Maßregel
ist auf eine Anordnung des Ministeriums des Innern zurück¬
zuführen , die itn Hinblick auf die große Arbeitslosigkeit unter
den deutschen Arbeitern und auf den flauen Geschäftsgang
getroffen wurde. Gegenvorstellungen blieben ohne Erfolg.

Berlin , 19 . Dez . Der Handlungsgehilfe Richard Henkel,
der Mörder des Wiener Juweliers Frankfurter, ist heute dem
Untersuchungsrichter vorgeführt worden. Er bestreitet , die
Tat mit Ueberlegung ausgeführt zu haben . — Gegen den
Zugführer Karl Schreiber und den Mitfahrer Gustav Wende,
die das Hochbahnunglück am 26 . September verschuldet haben
sollen, ist das Hauptverfahren von der Strafkammer des Land¬
gerichts II eröffnet worden. ^ Die Hauptverhandlung wird
voraussichtlich Ende Januar stattfinden.

* Berlin , 19 . Dez . Nach einem Telegramm der „ Voss.
Ztg .

" hat der Marineminister, ohne eine Geldbewilligung
abzuwarten, bei den Stahlwerken in Französisch -Lothringen
einen sehrgroßenPo ft en Stahlgeschossebestellt.

js Berlin , 20 . Dez . Präsident Castro ühersiedelte vor¬
mittags in die Privatklinik des Prof . Israel.

jj Bremen , 20 . Dezember . Der heute nachmittag von
hier nach Harburg und Hamburg abgegangene Eilgüterzug
6011 ist bei der Station Oberneuland um 2 Uhr 45 Min.
infolge Nebels mit einem leeren Personenzug zusammenge¬
stoßen . Beide Lokomotiven und acht Wagen entgleisten.
Ein Schaffner wurde getötet und ein Lokomotivführer ver¬
letzt . Ter Betrieb wird eingleisig aufrecht erhalten.

js Bremen , 20 . Dez . Als Folge der seit längerer Zeit zwischen
den Arbeitgebern und den Arbeitnehmernschwebenden Tarif¬
streitigkeiten im Tischlergewerbe erfolgte gestern Abend von
seiten der im Arbeitgeberschutzverband vereinigten Tischler¬
meister die Aussperrung aller Tischlergesellen, soweit
sie dem deutschen Holzarbeiterverband angehören . Von dieser
Maßregel sollen annähernd 1000 Tischlergesellen
betroffen werden.

js In Breslau haben die Stadtverordneten 500 000 Mk.
für den Bau eines Säuglingsheims bewilligt.

jj In der Familie des Gutsbesitzers Münch in Mittel-
peilau in Schlesien sielen ein fünf- und ein zweijähriges
Mädchen in siedendes Wasser , das aus einem Kartoffel¬
dämpfer abgelassen wurde. Beide Kinder kamen um.

Köln , 19 . Dez. Es wird bestätigt , daß der Verkauf
der drei rheinischen Schlösser Stolzenfels, Jägerhof und
Benrath entgiltig beschlossen ist . Mit den Verhandlungen
ist ein Kölner Grundstücksmakler betraut worden.

ins ' Indisches.
* Das Zuchtpolizeigericht von Orleans verurteilte in

geheimer Verhandlung den Spion Harnist (Elsässer),
der versucht hatte, sich einen Bestandteil des neuen Schnell¬
feuergeschützes zu verschaffen, zu fünf Jahren Gefängnis
und 5000 Frcs . Geldstrafe.

jj Paris , 20 . Dez . Der Marineminister untersagte eine
von den Offizieren des Mittelmeergeschwaders eingeleirete
Geldsammlung, die den Zweck hatte, dem von seinem Posten
enthobenen Admiral Germinet einen Ehrensäbel zu widmen
als Zeichen der Dankbarkeil dafür, daß er versucht hat , die
MarinestreitmachtFrankreichs aus ihrerErstarrung aufzurütteln.

jj Paris , 19 . Dez . Nach längerer Eintönigkeit gibt es
in der Pariser Affäre Steinheil wieder eine Sen¬
sation. Der Zeuge Alexander Wolf , der selbst im Verdacht
stand , bei dem Morde beteiligt zu sein , ist geflüchtet.

js In Petersburg wurde gestern das Urteil in dem
Prozeß gegen den Leutnant Kovalenski und seinen Bruder

gefällt , die auf der Straße vier Personen schwer verwundet
haben. Das Urteil lautet auf 3 Monate Hast - es erregt
wegen seiner Milde vielfach Befremden.

ss Konstantinopel , 20 . Dez . Jeni Gazetta zufolge über¬
gab der Sultan gestern dem Großwesir eine ihm zugegangene
Anzeige , daß sechzig amerikanische Anarchisten
nach Konstantinopel gekommen seien mit der
Absicht, um am vergangenen Donnerstag , dem Tage der
Parlamentseröffnung , einen Anschlag zu verüben.
Die vermutlichen Verfasser der Anzeige , zwei Obersten und
Adjutanten des Sultans , sind aus der Adjutantenliste ge¬
strichen worden. Der Polizeiminister stellte in Abrrde, daß
amerikanische Anarchisten verhaftet worden seien.

Die Meuterei in der Fremdenlegion.
* Straßburg , 19 . Dezember . Der Anführer der

meuternden afrikanischen Fremdenlegionäre
hat sich bekanntlich nach seiner Festnahme den deutschen
Namen Graf v . Rode beigelegt . Die deutschen Blätter
haben darauf festgestellt, daß in dem gräflichen Handbuch
ein Geschlecht dieses Namens nicht existiere. Dem gegenüber
behauptet der „ Mülhauser Expreß "

, es sei bei dem früher
in Straßburg garnisonierenden 15 . UlanenregimenteinHaupt-
mann Graf v . Rhoden gestanden , der , ein exzentrischer
Mensch , wegen Zerwürfnisse mit seinem Obersten zur Dis¬
position gestellt worden sei . Später sei ihm , weil er auch
nach seiner Verabschiedung nicht aufhörte, den zum General
beförderten Obersten zu verfolgen , das Recht aus Titel und
Uniform aberkannt worden. Im Jahre 1904 sei er sodann
wegen tätlicher Beleidigung in Berlin zu 150 Mark Geld¬
strafe verurteilt worden, worauf er verschwand . Es hieß
damals , er sei zur Fremdenlegion gegangen . Es scheint,
wenn die Mitteilung des „Expreß " richtig ist, nicht ausge¬
schlossen zu sein , daß der exzentrische deutsche Kavallerieoffi¬
zier sich unter der Sonne Afrikas zum Abenteuer fortent¬
wickelte.

Handel und Berkehr.
* Altensteig-Stadt , 21 . Dezbr . Bei dem Stammholz-

submissions -Verkaus vom 19 . ds . Mts . aus den hiesigen
Stadlwaldungen wurden für Forchen 1,32,7 "

o und für
Fichten und Tannen durchschnittlich 106,86 "/o der neuen
Taxpreise erlöst.

js Stuttgart , 17 . Dez . Dem Mostobstmarkt auf dem
Nordbahnhos wurden in der Zeit vom 1 . Oktober bis 15.
Dezember im ganzen 2305 Eisenbahnwagen zugeführt und
zwar aus Württemberg 598 , Preußen 1 , Bayern 36 , Baden
36 , Elsaß-Lothringen 7 , Italien 2 , Oesterreich 285 , Frank¬
reich 15 und aus der Schweiz l325 . Im Vorjahr betrug
die Gesamtzusuhr 5627 Eisenbahnwagen. Tie Preise be¬
trugen 2 . 50— 4 .90 Mark per Zentner . — Dem Mostobsb-
markt auf dem Wilhelmsplatz wurden in der Zeit vom 11.
August bis 17 . November etwa 110 000 Zentner zugeführt,

- gegen 10 000 Zentner im Vorjahr . Die Preise betrugen
l . 50 —4 . 20 Mark per Zentner.

VtrantworMLer Redakteur : Ludwig Lau "
, Altensteig.

. . .

ts S
M auf dem Weihnachtstisch ein gutes
Buch zu finden , das an den Feiertagen
oder an den langen Winterabenden nach
vollbrachtem Tagewerk angenehme Stun¬
den verschafft . Der WeihrrachtS-
büchertisch der W. Stteker'sche« Brrch-
harr- lrrrrg, L. Lank AlLensteig
bietet dieses Jahr eine besonders reiche
Auswahl in Büchern und Geschenk«
- werken aller Art« -

Altensteig -Stadt.
Aus Anlaß der

Visitation der

können Anliegen oder Beschwerden
von Gemeindeangehörigen am
Mittwoch, den 23. d. M.
von vormittags 10 Uhr an

aus dem Rathaus bei dem Ober¬
amtsvorstand angebracht werden.

Stadtschulth .-Amt:
Welker.

Altensteig.

LH «-« Nsmpf' MselmäZeLins !!,

Memmingen Ksyrrn
verarbeitet Flachs , Hanf und Werg zu Garnen und Geweben;
unter Zusicherung guter und rascher Bedienung bei billigen Lohnsätzen;
Spinnerei für Faser- und Werggarne, Treibschnürgarn, Mech . Weberei;
für Hausleinen , Gebild, Zwilch, carricrt Bettzeug. Sendung „franko'
gegen franko"

. Vereinbarung der Süddeutschen Lohnspinnereien.

Sendungen an uns besorgen die Agenturen : !

Altcnsteig : I . Wurster , Drechsler ; Ebhausen : Joh . Helber.

Schlittschuhe
(Nssporn

Rodel-Lissxoren
zur Schonung der Stiefel

beim Rodeln
empfiehlt in reichhaltigster
Auswahl

L . üoussltzr 8eu.
lnli . lieinr . Nenbslei', Lltenstsig.

System Kraust
in bewährtester Ausführung empfiehlt billigst

r 'lssod .ssrrv .sistsr.

Zugleich empfehle meine

Us8eßejiiried1i!iig „boliiilllm"
durch welche jeder gemauerte oder transportable Waschkessel
leicht und billig in eine

Dampf
umgewandelt werden kann.

Harmoniums
beste Instrumente , billig mit Garantie.
Ratenzahlung . Lieferung franco . Kata¬
log gratis . E . Roggenbanch
Stuttgart , Eßlingerstraße 13.

VeredM -MIm
sind vorrätig in der W . Rieker ' schen Buchhandlung.

1 L
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Sttt Oeu r
Gtephansfsiertag , de« S6 . dieses Monats

feiert der Turnverein im Lokal , abends 7 Uhr seine

8 verbünde» mit theatralisch «« Ausiühraag«« sowie
D Gabenverlosung

wozu sämtliche aktiven und passiven Mitglieder freundlichst einge-
v laden werden.
d Hier ansässige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Eintritts-
M geld für auswärtige Besucher » v Pfg.

M De « A « ss ^ h « tz.

Altensteig.

Frisch gewässerte

Stockfische
sind von jetzt ab bis Ostern zu haben
bei

I . Kaltenbach
Seifensiederei.

Davoser -SUitteu
Von Holz

und mit Eisenrohrtufen,

Kinderschlitten
empfiehlt in vielen Sorten:

K . Henhler sen.
Inh . Heinr . Henßler.

Altensteig.

Sr/ ' e ^ /r/s/
' /r ^ rr/r ^ vo/r

^/ §rr/s^/'§-

r
'
/r er/r/sQÜe/ ' rr/rss / er/rske/' e^rrs/M/'rr/rF

emMssttt ricst äte

Altensteig.
Die titl . Stromabnehmer werden auf Punkt 1 und 6 der Anschluß¬

bedingungen , wonach

Glühlampen nnd elektr. Artikel
vom Werke bezogen werden müssen , hiemit ergebenst aufmerksam
gemacht.

Elektrizitätswerk.
Altensteig.

Eine bereits noch neue

WmMe
hat billig zu verkaufen

Frau Chrn . Adrion.

IWohnhnrrr
' mit Oekonomie sofort zu kaufen ges.

Agenten verb . Off . unt . N . 62
an die Exp . ds . Bl.

Altensteig.

K , W , s M
empfehlen ihr Lager in:

Hänglampen
Stehlampen
Wandlampen
Sturmlaternen
Stall -Laternen
Handlaternen
Taschenlaternrn
Petroleumkannen
Milchkannen
Schnellkocher
Tafelwagen
Briefkasten
Vogelkäfige
Bettstafchen
Mefstngpfannrn
Eisenpfannen
Backbleche
Springformen
Ausstechformen
Kochgeschirre emailliert
Eimer emailliertu verzinkt

und sonstige Haushaltungsgegen¬
stände zu billigsten Preisen in nur
guter Qualität.

Winterlodenjoppen
Loden-Pelerinen
Knabenauzüge

in Tricot und Bnkskin

Jagdweften
Herrenhemden
llnterhosen
Hosenträger
Kragen « Cravatten
empfiehlt billigst

Fritz Mtzeman».
! ! Die Kinder gedeihen prächtig ! !

Stovittfievt r
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch.
Aerztlich erprobt . Verhütet u . beseitigt
Brechdurchfall, Diarrhoe , Darm¬
katarrh . Es kommt an Nährwer.
und Leichtverdaulichkeit laut Ana¬
lysen den teuersten Präparaten gleicht

tz »-Ko . - Dose 65 Pfg . , tz' s -Ko . -Dost
Mk . 1 .25 , zu haben bei:

Fr . Flaig in Altensteig.

rrtt - WfteLs

3« WeihmW- md smßM Wmeii
onrpfetzlo «rein L«se « in

Tchmnlksachen
als:

Wand - und Feusterbilder
Photographieständer und
Rahmen
Nippes mit u . ohne Altensteig
Figuren , Handschuh , Kragen
Krawatten und Kammkasten
Schmuckkästchen in Plüsch
Glas - und Pappmaches
Reise- und Taschen -Necessäre
Broschen rc.
Hand- und Wandspiegel
Nähschatullen von 50 Pfg . an

Korbware«
als:

Armkörbe
Waschkörbe oval u . viereckig
Kinderkörbe
in einfacher u . besterAusführung
Strick - , Näh - u . Besteckkörbe
Blumenkörbe
Blumenständer
Papier - , Span -, Reise- und
Waschversandkörbe
Butterkörbe in weiß u . braun
Möbelklopfer auch in Gummi
Türvorlagen
Bodentücher
Sorghobesen, Kinderbesen

Hchmreu- ml HmMtiWMü-äÄe
als:

Salztonnen , Gewürzschränte
Tifchplättchen, Pfeffermühlen
Eieruhren , Besteckkasten
Kaffeebretter
Transchierbretter
Znckerschneider
Kartoffeldrücker
Spatzenbretter und -Messer
Wellhölzer , Seifenbehälter
Kleiderhalter u . Kleiderbügel
Springerlesmödel

USalatbestecke, in Holz
'u . Horn

' ^ Etagere für Bücher, Consolerc.

Garnwinder,
Zeitungshalter , auch für

Wirtschaften
Markt -, Wand - , Bürsten -,

UnihSng-, Kinder - , Damen-
und Kellnerinnentaschen

Zahn -, Haar - , Hut-, Taschen-
und Handbürsten

Teppich - Putz -, Parkettbürsten
(Plocher)

Abstäuber,
Rucksäcke , verschiedene Größen
Frisier - und Schmuckkämme
Spangen und Haarstecker
Portemonaie,
Zigarrettenetuis , Tabackbeutel

Prelle HM -«««- : UGG » » Killige Preise!
AesMm WM pfeifen , KtSckr. Schirme . Cigarre«. Cigarrette« und Tabak

Große Auswahl ! "WL AM " Beste Qualitäten.

ch VlirStei', gemischtes WarmgeschSst.
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